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Während für die Produktion von Strom und Wärme 
eine Reihe von zumindest gleichwertigen Alternativen  
zur Biomasse existiert, stellt sie den einzigen erneuer- 
baren Kohlenstoffträger dar. Biomasse ist damit 
essenziell für eine auf erneuerbaren Rohstoffquellen  
aufbauende organische Chemie, beispielsweise  
für BtL-Kraftstoffe (Biomass to Liquid – Biomasse-
verflüssigung). Nach Ansicht vieler Expertinnen 
und Experten sind aber die derzeitigen Verfahren 
der Biomasseverflüssigung häufig sehr aufwändig, 
kostenintensiv oder führen zu Produkten minderer 
Qualität. Ein neues Verfahren mit dem ein Gemisch 
aus gesättigten bzw. aromatischen Kohlenwasser-
stoffen aus verschiedenen Biomassen hergestellt 
wird, will der Verbund FEBio@H2O entwickeln. Ziel 
ist, dass das Gemisch als Treibstoff oder Grundstoff 
in der chemischen Industrie genutzt werden kann. 

Die Erzeugung von Treibstoff oder Grundchemikalien 
aus Biomasse kann substanziell zur Reduzierung der  
fossilen Kohlendioxidemissionen beitragen. Es ermöglicht 
nicht nur eine Bereitstellung dieser Substanzen auf Basis 
von Biomasse, sondern auch ein Verfahren mit hohen 
Wirkungsgraden und geringem technischen Aufwand. 

Für den Einsatz als Energieträger und als chemischer  
Grundstoff sind insbesondere die Kohlenwasserstoffe 
interessant, wie sie heute aus Erdöl hergestellt werden. 
Damit können die vorhandene Logistik, Weiterverarbei-
tungsanlagen und Anwendungen weiterbetrieben werden.  
Die psychologische Hemmschwelle ist außerdem geringer  
als bei der Umstellung auf einen Ersatzstoff. 

Als Ausgangsstoffe für Treibstoffe und für Grundstoffe 
für die chemische Industrie wollen die Wissenschaftler-
innen und Wissenschaftler die ganze Bandbreite von 
Biomasse nutzen. Zur Minimierung von Konkurrenz- 
situation mit der Nahrungsmittelversorgung und anderen  
Anwendungen werden insbesondere auch biogene Rest-
stoffe betrachtet. Einen wesentlichen Pfeiler der Arbeiten 
bilden also die stofflichen Eigenschaften unterschiedlicher  
Biomassen. 

Landpflanzen sind in ihrer Struktur durch den Aufbau 
aus Kohlenhydraten und Lignin gekennzeichnet. Aus-
gehend von diesen Hauptbestandteilen der Edukte soll 
ein Zwischenprodukt synthetisiert werden, das für einen 
Kraftstoffeinsatz ohne chemische Weiterverarbeitungs-
schritte drei wesentliche Voraussetzungen erfüllt:  

• einen geeigneten Siedetemperaturbereich, 

• einen geringen Sauerstoffgehalt in Anlehnung an
die Kraftstoffnorm und

• eine gute Alterungsbeständigkeit.

Glucoseproduktlösung
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Dabei setzen die Forscherinnen und Forscher auf hydro-
thermale Reaktionswege, um die biomassetypischen 
Makromoleküle zu zerlegen. Die gebildeten Zwischen- 
produkte werden in einem folgenden, integrierten 
Schritt katalytisch in der wässrigen Phase veredelt. Es 
wird angestrebt, diese Veredelung nicht, wie es dem Stand  
der Technik entspräche, durch eine Hydrierung mit extern  
zugeführtem Wasserstoff durchzuführen. Vielmehr sollen  
die Abbauprodukte der Biomasse zum Teil in einer Flüssig- 
phasenreformierung in Wasserstoff umgesetzt werden, 
der unmittelbar gekoppelt zur Hydrierung des anderen 
Teils der Abbauprodukte genutzt wird. Dieses Verfahren  
wird so ausgerichtet, dass kommerzielle Anlagen dezentral  
und in den für Biomasse angepassten Größen wirtschaftlich  
realisierbar sind.
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